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 Therapeutische Praxis

D as Manual beschreibt praxisorientiert ein kognitiv-verhal-
tenstherapeutisches Training für Kinder und Jugendliche mit 
sozialen Ängsten und sozialer Angststörung. Das Programm 

wurde für Kinder und Jugendliche im Alter von acht bis vierzehn Jah-
ren konzipiert und kann in Gruppen zwischen vier und acht Kindern 
eingesetzt werden. Zentrale Elemente des wissenschaftlich evaluier-
ten Programms sind die Veränderung dysfunktionaler Kognitionen, 
das Erproben von Strategien und Handlungen im Rollenspiel sowie 
die graduierte Exposition mit angstauslösenden Situationen. Durch 
die Modularisierung bietet das Programm eine hohe Anpassungs-
fähigkeit und Flexibilität: Je nach Belastung der Kinder können unter-
schiedliche inhaltliche Schwerpunkte und individualisierte Übungen 
ausgewählt werden. Das Programm kann zudem zur Prävention von 
sozialen Ängsten eingesetzt werden. 

Im ersten Teil des Manuals wird der aktuelle Erkenntnisstand der 
psychologischen Forschung zu sozialen Ängsten und zur sozialen 
Angststörung, zur Entwicklung und Aufrechterhaltung sowie zur 
effektiven Intervention zusammengefasst. Im Weiteren werden die 
Durchführung des Programms und die einzelnen Bestandteile de-
tailliert mit Praxisbeispielen und konkreten Handlungsanweisungen 
vorgestellt. Die kindgerecht gestalteten Arbeitsblätter befinden sich 
auf der beigelegten CD-ROM.
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Während der sozialen Angststörung und deren Behandlung bei erwachsenen Betroffenen1 in den letz-
ten 20 Jahren stetig Aufmerksamkeit geschenkt wurde, weckt die Störung bei Kindern und Jugendlichen
erst seit einigen Jahren das Forschungsinteresse. Aktuelle Studien lassen auf eine weite Verbreitung der
Störung und einen hohen Leidensdruck durch die soziale Angst und ihre Folgeerscheinungen bei den
betroffenen Kindern und Jugendlichen schließen. Bereits subklinische Formen, wie Unsicherheit und
Schüchternheit, können z. B. mit einem erhöhten Risiko für komorbide Störungen einhergehen. Ein frü-
her Erkrankungsbeginn, komorbide Symptome und der generalisierte Subtyp der sozialen Angststörung,
der im frühen Alter von elf bis zwölf Jahren auftreten kann, bedeuten eine ungünstige Prognose für den
Verlauf der Problematik.

Diese Befunde machen die Entwicklung von rechtzeitig einsetzenden Präventions- und Therapiepro-
grammen notwendig. Internationale Studien zeigen erste Erfolge von kognitiv-behavioralen Program-
men, die zur Prävention bis hin zur Therapie bei Kindern mit unterschiedlichen Angststörungen eingesetzt
werden. Die störungsorientierte Prävention und Therapie sozialer Ängste bzw. sozialer Angststörungen
befindet sich allerdings noch in den Anfängen.

Unser Ziel war es daher, ein Programm zu konzipieren und zu evaluieren, das evidenzbasiert zur Prä-
vention und Intervention bei sozialen Ängsten im Kindes- und Jugendalter eingesetzt werden kann. Die
Balance zwischen Flexibilität der Gestaltung, die für den praktischen Einsatz unerlässlich ist, und Stan-
dardisierung der Programmbestandteile war uns dabei sehr wichtig.

Das nun vorliegende Programm bietet durch die Modularisierung eine hohe Anpassungsfähigkeit und
Flexibilität. Als Präventionsprogramm ist der Einsatz in Gruppen mit bis zu acht Kindern möglich, als
Therapieprogramm bietet sich der Einsatz ab vier Kindern an. Darüber hinaus können je nach Belas-
tung der Kinder unterschiedliche inhaltliche Schwerpunkte und individualisierte Übungen gewählt wer-
den. Anpassungen an das Alter der Kinder und verschiedene Zeitstrukturen sind möglich.

Viele Menschen haben besonders bei der Erprobung des Programms mitgewirkt, bei denen wir uns sehr
herzlich bedanken möchten: Frau Dr. Kathrin Kötting, Frau Dipl.-Soz.-Päd. Anja Sack, Frau Dipl.-Psych.
Grit Köster, Frau Dipl.-Psych. Katja Henschel, Herr Dipl.-Psych. Hendrik Büch, Frau Dipl.-Psych.
Hanna Kley, Frau Cand.-Psych. Anna Noé, Frau Cand.-Päd. Andrea Hüwel sowie die Praktikanten in
den Instituten der Christoph-Dornier-Stiftungen in Siegen und Bielefeld. Darüber hinaus möchten wir
uns ganz besonders bei Herrn Dipl.-Ing. Frank-Jochen Bender für die grafische Gestaltung der Arbeits-
blätter und Materialien bedanken.

Wir hoffen, mit diesem Manual ein vielfältiges Programm für den praktischen Einsatz zugänglich zu
machen und damit einen Beitrag zur Optimierung der Prävention und Behandlung von sozialen Ängs-
ten im Kindes- und Jugendalter zu leisten.

Freiburg, im August 2009 Brunna Tuschen-Caffier
Sigrid Kühl

Caroline Bender

Vorwort

1 Aus Gründen der Lesbarkeit haben wir im Text jeweils die männliche Form verwendet. Weibliche Betroffene, Therapeuten
und Trainer sind darin selbstverständlich eingeschlossen.





I. Theoretischer Hintergrund


